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Frauen Afrikas 
Konzert: Der Chor Imbongi hat Lieder .und Geschichten über starke 'Frauen Afrikas präsentiert. 

Von Kat ja Geiler Sängerin und Aktivistin, die aus ihrem 
Exil heraus'gegen die Apartheid-Politik 

Feudenheim. Geschichten über ,starke kämpfte und vor der UN-Vollversamm­
Frauen Afril<as - der Chor Imbongi lud lung sprach. Sie gründete schon in den 
in die Kulturldrche Epiphanias zu ei- 1950er Jahren eine Frauenband und 
nem großartigen '.Konzert 'ein. Hinter spielte in einem Ant1.-Apartheids~Film 
dem Chor unter der Leitungvon Klaus mit llir bekarintesUed "Pata Pata" 
Lüesclfer ' steht der ' 2006gegrGhd~t~, stand auf dem Programm des Imbon­
Verein:.vo~c~ for Africa, der sich für die gi-Chores. 
Kinder allS dem Don eSitjeni in ~ti- ,: " Die zweit~ 'Frau war Wan~ Maat­
rli (Swasiland) einsetzt, ein !\önigreich, hai (1940 - 2011), einekenianische Pro~, 
,dasanSUdafrikäunaMosambikgrerizt ' fessorin, die das ApJforstungsprojekt 

' perChor be~eht aus 50 Sängerin- Green Belt Movement ins Leben rief, 
,nen und Sängern aus ~eni Rheiri-Ne- indem sie Frauen dazu inspirierte, Bäu­
ckar-Kreis. An 'diesem Tag wirren es 35 me zu pflanzen. Auch gegen Armut 
mder Kulturkirche. Unte~tzung be- ' kämpfte die Aktivistin.' 45 Millionen 
kam er vom Projektcnor der Freien , 'j Bäume wurden quer ,durch Afrika ge­
Waldorfschule Mannlieim-N~ckaraupflanzt, und Maathai bekam 2004 den 
(Leitung: AnnikaDiehl): Friedensnobelpreis. Ein lied über die 
'I Schönheit der Naturwaiihr gewiqmet 

'Wangari Maathai: Gründerin Ides ' ( , Die dritte Fral!'war die 2002 gebore-
Green Belt Movement :., ne ZUlaikha Fatel ausSüdafrika, die sich 
;,hnbongi~ h~ißt in Zulu "Geschichten- bereits ,als ,13-Jäiuige dagegen wehrte; , 
erzähler': lind so )Wlrlen ~heri den , ihre krausen Haare kurz zu schneiden 
liedern Geschlchten über Frauen er- r oder zusariunenzubindEm - was in den 

:zählt. Eine davon war Miriam'Makebat Schulen Vorschrift :wat Die Apartheid 
(1932' ~ ' 2008)" eine südafrikanische ' endete offizie4 1994, do~ Rassismus 

oer 'lmbongi-Chor bringt Lebensfreude m.it in die Kulturkirche. BILD: KATJA GEILER 

war damit nicht beseitigt 'Pat~l ist seit-, 
dem als Aktivistin gegen Rassismus ak­
tiv. Moderiert wurde das Konzert von 
Annette Lellnartz, die auch Vorsitzende 
des Vereins Voices for Africa ist 

Verein ermöglicht Schule und 
Ausbildung , 
"WIr kümmern Uns uin ein Dorf in 
Swasiland, in dem es etwa 650Waisen 
gibt': sagte die Vorsitzende. ,Non ihren 
Eltern sind viele an AIDS gestorben, oft 
leben:sie bei den Großeltern. WIr finan­
zieren Kindergarten, Schule, GYmnasi­
um und eine Ausbildung in einem der 
Ausbildwigszentren. Nur so bekommt 
man später einen Job. Die Mädchen 
machen auch tecJmische Berufe, und 
sie brauchen mehr Förderung:' 

Ein weiteres Problem im südlichen 
AfrilG:\ sei die hohe Mitgift, die die Män­
ner bei einer Hochzeit zahlen müssen. 
Viele Paare heiraten deswegen nicht, 
und die Frauen sind oft alleinerzie­
hend. Alle Einnahmen der Konzerte 
'kommen dem Dorf eSitjeni zugute. 
Durch die Förderung sollen die Men­
schen ihre Familien emährenkönnen. 

Im zweiten Teil des Programms 
wurden zwischen den Liedern zwei 
weitere starke Frauen vorgestellt, beide 
aus dem Dorf eSitenji, die in Kontakt 
ZlfIll' Verein stehen: Lindiwe kümmert . 
sjch um 17 Kinder aus ihrer Familie, da 
die Angehörigen gestorben sind, und 
Zoleka, studierte Krankenpflegerin, 
setzte einen Kurs als Hebamme darauf 
und möchte nun noch Ärztin werden. 
Die beiden Frauen gelten als HeIdin­
nen in ihiem Dorf, und in den Liedern 
des Imbongi,Chors spiegelte sich die 
positive Energie von Lindiwe und Zole­
kawieder. 


